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Die Biografien geben den Menschen hinter den histori-
schen Ereignissen ein Gesicht. Sie erzählen von realen 
Lebenswegen und den Erfahrungen, die durch die  
damaligen fürsorgerisch begründeten Zwangsmass
nahmen oft einschneidend waren. Diese persönlichen 
Geschichten machen sichtbar, berühren, schaffen Ver-
ständnis und halten die Erinnerung lebendig.

Für Rückfragen oder eine unverbindliche Kontaktaufnahme erreichen Sie uns per E-Mail oder 
direkt über das Kontaktformular auf unserer Projektwebsite. Auf dem Erinnerungsportal 
www.zde.zuerich finden Sie zudem ein Beispiel für einen Erinnerungspunkt.
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Welche Biografien kommen in Frage?
01 	 Biografien können für Personen erarbeitet 

werden, die von fürsorgerischen Zwangsmass-
nahmen betroffen waren und deren Lebensdaten 
den Vorgaben des Archivgesetzes entsprechen: 
Nur Menschen, die vor über 100 Jahren geboren 
wurden oder nachweislich seit mehr als 10 
Jahren verstorben sind.

Wie gehen wir mit der Namensnennung um?
02 	 Grundsätzlich werden die vollständigen Namen 

genannt, um die individuellen Geschichten 
sichtbar und nachvollziehbar zu machen. 

03 	 Wenn eine Nennung aus rechtlichen oder ande-
ren Gründen nicht möglich ist, werden die 
Biografien ohne Namen erzählt.

04 	 Auf den Einsatz von Pseudonymen wird vorzugs-
weise verzichtet. Auf den Tafeln entfallen Namen 
in solchen Fällen vollständig.

Können Nachkommen eingebunden werden?
05 	 Ja, sofern Nachkommen vorhanden sind, sollen 

diese in den Prozess einbezogen werden. Ihre 
Perspektiven und zusätzlichen Materialien wie 
Fotografien oder persönliche Dokumente kön-
nen die Aufarbeitung wertvoll ergänzen.

Wie objektiv sind die archivalischen Quellen?
06 	 Archivquellen sind oft einseitig. Daher sollen 

Sprecherinnen und Sprecher klar benannt und 
Wertungen erkennbar gemacht werden, wäh-
rend eigene Wertungen vermieden werden.

«Wir wissen, dass wir nicht immer 
richtig liegen, sondern manchmal  
Fehler machen.»

Jacqueline Fehr, Regierungsrätin,  
Vorsteherin der Direktion der Justiz und des Innern
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Jede Tafel hat eine individuelle Form.

«Prachtsbürger» 
nannte ihn das Waisen-

amt ironisch. 1957 wird ein 
junger Mann nach Wettswil 
heimgescha�t. Für die kleine 
Gemeinde, mit der er nur auf 
dem Papier verbunden war, 
wird er unvermittelt zum 
Kostenpunkt.
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